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ist

vielmehr von vsrne herein über die Fassungskraft des

Zöglings hinausgehen, wenn er nicht/ mit Weglassung der

KunstauSdrücke und der Untersuchungen/ den Unterricht
auf Anekdoten beschranken will/ die bald erschöpft sein oder

den Unterricht in eine verlängerte Unterhaltung verwandeln

werden. Dein Sohn soll seine Aufmerksamkeit auf jeden

beliebigen Gegenstand festheften lernen/ dies ist der wesentlichste

Zweck eines guten Unterrichts: das Latein hat den

unschätzbaren Vorzug/ viel aufmerken und nachdenken zu
lassen ohne zu viel Anstrengung / und die Begriffe aufzuhellen/

ohne sie zu verwirren. Dein Sohn bedarf der Lehrer,
die das, was sie lehren/ verstehen und Einwürfe widerlegen
können; sonst bedeuten die Stunden nichts und der Schüler,

der die Schwäche seines Lehrers bemerkt, verliert Muth
und Zutrauen: nun findest du zwanzig Lehrer, die das La-
teinische lehren, für einen, der Naturgeschichte, Naturlehre,

Chemie, Mechanik und Logik lehrt. Diese Rücksicht

ist deswegen wichtig, weil bei dem jetzigen Zustande unsrer
Schule (LoilèZe à cteriSve) die meisten Schüler noch

Privatstunden nehmen müssen; wo sollen sie diese finden für
die Naturwissenschaften? Dein Sohn hat endlich das Be.

dürfniß, einmal die lebenden Sprachen zu lernen : daS Lateinische

nun lehrt ihn die allgemeine Sprachlehre, und kürzt ihm
das Erlernen des Deutschen, Italienischen und Englischen

um die Hälfte ab. Wie kann der, welche^ nur das Fran-
zösische kennt, einen deutlichen Begriff von dem haben, waS

wan Lnsus, RsZime ckirect, Regime indirect nennt? Wie

könnte er die Theorie der zusammengesetzten Wörter verste.

hen lernen?
(Der Beschluß folgt.)

Geröll.
Meine Meinung kann keine andre als diese sein, daß man die

Uebungen der sämmtlichen ursprünglichen Kräfte des Zöglings
dergestalt einrichten und dergestalt mit ihnen ökonomisiren mufft, daß
er am Ende der Erziehung und in völliger Reife des Körpers, sich
des möglichsten Gleichgewichts aller seiner Kräfte zu erfreuen habe.

Campe.
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